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aus ihm , aber er iſt ein armer Herr — wenn Sie
dem ſo en passant ein Doͤschen — ein Etuichen
offerieren wollten , damit der nicht etwa noch meldet ,
was er ſo im Durchgehen ſiehet .

Falbring . Sollte das angehen ?

Wender . Er iſt blutarm , ſage ich Ihnen .

Fänfter Auftritt .

Vorige . Kammerherr von Falkenberg .

Wender . Da iſt er . Er geht in die Mitte ab.

Falkenberg wil rechts hinaus gehen.

Falbring . Gnaͤdiger Herr —

Falkenberg . Wollen Sie dem Fuͤrſten ge⸗
meldet ſeyn ?

Falbring . Ich habe ſchon die Gnade gehabt
Ihro Durchlaucht aufzuwarten , ich wollte nur fuͤr
die Audienz meinen Dank abſtatten .

Falkenberg . Wer ſind Sie ?

Falbring . Sekretaͤr Falbring , gehorſamſt
aufzuwarten .

Falkenberg . Aha — der Leiblakay hat Sie

vorhin gemeldet . Empfehle mich !

Falbring . Es iſt dennoch durch Dero Pro⸗
tektion geſchehen , daß ich die Gnade —
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Falkenberg . Melden gehoͤrt zur Aufwar⸗

tung , iſt mein Dienſt , alſo Schuldigkeit und keine

Protektion . Ja oder Nein ſagen — iſt des Fuͤr⸗

ſten Sache . 31

Falbring . Beruhigen Sie mich doch uͤber

den guten , gnaͤdigen , lieben , lieben Fuͤrſten. Er

ſieht ſo bleich aus . Aber die Sorgen , die Unru —

hen ! — Da hat ihm der alte unruhige Kriegs⸗

rath auch einen boͤſen Tag gemacht .

Falkenberg . Das ſagt man .

Falbring . Ach der Mann iſt ſich ſelbſt

nicht hold .

Falkenberg . Man hoͤrt hier nicht viel Gutes

von ihm .

Falbring . Er iſt heftig — verleumderiſch —

ſpionierend — angebend . Was dthut ein ſolcher

Menſch , als redliche Buͤrger kraͤnken , und dem

guten Fuͤrſten das Leben ſauer machen . — Solche

Leute ſollte man gar nicht vorlaſſen . Er bietet ihm

Tabak . Darf ich wagen ?

Falkenberg wil eine Priſe nehmen . Solche Leute

taugen freylich nicht .

Falbring ſchiebt ihm die Doſe in die Hond . Bedie —

nen Sie Sich — das waͤre zum Exempel fuͤr treue

Diener eine Pflicht , Leute der Art lieber nicht zu

melden , als den Herrn zu kraͤnken .

Falkenberg giebt die Doſe zurück.

Falbring . Sie iſt in den beſten Haͤnden.
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3 Falkenberg . Was ?

Falbring . Ein kleines Andenken fuͤr die

gnaͤdige Audienz .

Faltenberg . Haben Sie mich zum beſten ?

r Falbring . Mit Bitte —ſolche Brauskoͤpfe
r nicht zu melden , daß der gute liebe Fuͤrſt ſeine 4
1 Regierung ohne Aerger fuͤhren moͤge.

8. Falkenberg . Was bilden Sie Sich ein ?

Ein Kammerherr muß den Weg offen halten , daß 6
jedermann mit ſeiner Noth an die Herzensthuͤre
anklopfen kann . Das iſt ein Ehrenpoſten , und deß —

ſ
halb ſollten wir billig den Kammerſchluͤſſel auf den

Herzen tragen . Sie aber wollen mich wegkaufen
8 und zur verlornen Schildwache machen .

Falbring . Ach Gott , nein , Ihr Gnaden ! 6
8

Falkenberg . Reich bin ich nicht . Aber
10

wenn ich mein Wappen aufdruͤcke , ſo denke ich —
1

offner Helm — offne Stirn — offne Augen —

offne Rede und That . Er wirft die Doſe auf die Erde .
2

Packe Er ſich hinaus — Beutelſchneider !

Falbring . Gerechter Gott ! Er will links ab.

Falkenberg . Die große Treppe hinunter !
Dort hinaus !
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Falbring geht rechts ab.

zu
Falkenberg . Daher kommt eben alles Un —

heil , daß deines gleichen die geheime Treppe gehen .
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